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ſt etwas in der Welt, das traurig iſt zu ſchatzen,

So iſts vor andern wohl betrubter Wittwen-Stand,

Der Stand, in welchem ſich die Augen taglich netzen,

Der Stand, in welchem nichts als bittres Weh bekannt.

So bald der Ehemann von dieſer Welt geſchieden,

Und nun das arme Weib zur Wittwe hat gemacht,

So bald wird alle Luſt von ihr im Ernſt gemieden,

Und was nur freudig heiſt, ihr Hertze gar nicht acht.

Sie haben, Wertheſte, dis auch erfahren muſſen,

Sie wiſſen allzuwohl, wie es den Wittwen geht,

So offt Sie nur bedacht den Ort mit Thranen-Guſſen,

Wo Dero EhGemahl im finſtern Grabe ſteht.

Jedoch der treue GOtt, der hertzlich liebt die Seinen

Auch in der groſten Noth, und da mans nicht gedacht,

Laſt Jhnen wiederum die GnadenSonne ſcheinen,

Vertreibt nach ſeinem Rath die dunckle WittwenNacht.

Wie Sie auf ihrem GOtt die Hoffnung feſt geſetzet,

Nach frommer ChriſtenArt, und ihm allein vertraut,

So giebt er wiederum, was in der That erdotzet,

Und laſſet keinen nicht, der freudig auf ihn ſchaut.

Wo wahre Gottesfurcht und edle Tugend wohnet,

Wo man nach GOttes Wort auf ſeinen Wegen geht,

Da wird die Frommigkeit von GOtt ſehr wohl belohnet,

Jndem nur lauter Heyl bey denen Frommen ſteht.



Wenn Ahasverus will die fromme Eſther ehren,

So muß der Cronen-Pracht auf ihrem Haupte ſtehn;

Und weſſen Glucke will der groſſe GOtt vermehren,

Dem giebt er gantz gewiß vollkommnes Wohlergehn.

Kan die galante Welt das eitle Weſen lieben,
J

1 Das vofft nur Bitterkeit und kein Vergnugen hegt;

J

So bleibe weit von Sie das, was Sie kan betruben,J

Da Dero. EhGemahl Sich an die Seite legt.
Dis kan ein Merckmahl ſeyn, daß GOtt an Beyde dencket,

Und Jhrer nie bey ſich etwann vergeſſen hat.
J Wie er bey Beyderſeits die Hertzen hat geleucket,

So mache er Sie auch mit ſeinen Gutern ſatt

Sie leben, Hohes Paar, in freudigem Ergotzen.
J

J

Der Hochſte, welchem Sie getren ſind zugethan.

J Der wolle Beyder Wohl auf feſte Seulen ſetzen,

u Sein Antlitz ſehe Sis mit lauter Segen  an.
htD Er gebe lange Zelt erfreuliches Vergnugen,

Des Gluckes Himmel ſey bey Jhnen aufgeklart. 4

2

Was Sturm und vetter droht, das heiffe er venegen,

J
Und:. Jhnen Beyderſeits ſey alles Wohl gewahrt.

22Der HErr, der freundlich iſt, vermehre ſelbſt Jhr Lachen,“

Und blube Jhnen  ſtets mit Segen zugethan. üllJ
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Er wolle allezeit zu wero Wohilſeyn wachen,
J Damit ein neues Gluck am Morgen gehe an.hh eEr mehre fernerhin die keuſchen LiebesFlammen,

I Er gebe! Hehl und Gluck zu dieſei neuen Stand.
 D

u

Er laſſe Beyderſeits viel Jahr vergnugt beyſammen,

Il Und mach  von Jhnen mir nur kauter Wohl bekannt. t
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	Bey dem von Germarischen und von Burgsdorffischen Beylager, Welches am 28. Octobr. 1750. in Torgau vergnügt vollzogen wurde, Wolte aus ergebenster Danckbarkeit vor alle von dem Herrn Bräutigam genossene Hohe Wohlthaten dieses wenige mit ... Rescpect überreichen Johann Carl Heune, Bon. Art. Cult.
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